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Taxus baccata L. - Eibe   
 

Taxus baccata L. 882 
Eibe nicht FoVG 

Die Eibe kommt in Europa von Spanien im Westen 

bis in den Norden des Iran vor. Die nördliche Grenze 

liegt im südlichen Norwegen und Schweden. Im 

Süden kommt sie noch im Atlasgebirge und in 

Griechenland vor. Die Eibe zeichnet sich durch eine 

sehr breite ökologische Amplitude aus und bevor-

zugt ein ozeanisches Klima. Sie verträgt keine tiefen 

Wintertemperaturen (Januar-Isotherme -5 °C).  

Die Eibe wird im Klimawandel als gut geeignete 

Baumart für trockene bis sehr trockene Standorte 

eingestuft. Die nach dem Naturschutzrecht be-

sonders geschützte Eibe wurde in den drei natür-

lichen Verbreitungsschwerpunkten in Bayern gene-

tisch charakterisiert. Eine eindeutige geografische 

Zugehörigkeit der einzelnen Populationen zu einer 

der drei ermittelten Gruppen kann nicht festgestellt 

werden. Es wird daher ein Kluster (K1) für Bayern 

ausgewiesen.  

Anhand der Ergebnisse von RAU et al. 2021 konnten 

Erntebestände empfohlen werden. Diese wurden in 

das bayerische Erntezulasungsregister aufge-

nommen und können beertet werden. Für die Be-

erntung müssen Ausnahmegenehmigungen der 

oberen Naturschutzbehörden eingeholt werden. 

Zur Föderung der Biodiversität und Erhaltung dieser 

wertvollen seltenen Baumart sollte die Eibe beim 

Waldumbau stärker berücksichtigt werden.  

Weil die Eibe nicht dem FoVG unterliegt, sollten 

möglichst zertifizierte Pflanzen verwendet werden.   
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Eibe im Bestand bei Ruhpolding (Foto: Muhidin Šeho, AWG) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Natürliches Verbreitungsgebiet (grün) der Eibe nach CAUDULLO et al. 2017 

X isolierte Populationen 

eingeführtes und eingebürgertes (synanthropisches) Gebiet und isolierte Populationen seit der Jungsteinzeit  
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Empfohlenes Vermehrungsgut 

K1 Bayern (882 01) 

Bisher bewährte Herkünfte 
 

EB des K1 Bayern wie ausgewählt 
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